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kussıon ein adäquateé Verständnis der paulınıschen Rechtfertigungslehre
(Stichwort ‚ 1CW perspective Paul) be1 Machura überhaupt nıcht vorkommt,
macht miıch etwas rTatlos. Kkann se1n, dass dıe deutschsprachige katholische
KxXegese bısher völlıg nberührt VONN diıeser Entwicklung un: unbeeindruckt
urc die englischsprachige Lıteratur ihren Wegg

Machuras Darstellung ist exzellent: se1ıne eigenen niragen Oder gar Ansätze
eiıner Beurtejlung oder Krıtik der Posıtionen allerdings rudımentär, dass INan
AInl nde des Buches dıe rage „„Wıe geht weıter?“‘ fast schmerzhaft empfin-
det eutlıc wırd wen1gstens zwıschen den Zeılen eines: Eın gelıngender gC-
melınsamer Ansatz INUSS sich katholıscherseits VO  — phılosophisch-scholastischen
(Denk-)Kategorien und deren Begrifflichkeıit und evangelischerseits VO  — eiıner
rein existential-psychologischen Interpretation und deren Begrifflichkeit lösen
und zurückfragen und -horchen 1n dıe bıblısche OÖffenbarungswelt und deren Be-
grifflichkeit. Meınes Erachtens INUSS cdıe zukünftige Dıskussion dıie ec  er-
tigungslehre intens1ıv den paulınıschen Begriffen Gelnst (Gottes und des Men-
schen), Anteıl en (Partızıpation) und umgestalten/erneuern anknüpfen, 111
Ss1e dıe trennenden Dıfferenzen zwıschen katholischer und evangelıscher Ausle-
Sung exegetisch aufarbeıten und eventuell überwinden.

Irotz dieser Krıtık: Das Buch g1bt lohnenswerten ANDLIC In den an kkatho-
ischer ExXegese. Und WENnN Machura Ende In dem erwähnten, appen
Ep1ilog als Konsequenzen der NeUeETECEN Exegese über dıe schwındende Relevanz
der Kırche und iıhrer Sakramente AHel wırd dieser C zufolge INn der Kırche,
aber nıcht UFrC dıie Kırche vermittelt“‘) nachdenkt und OIfTfenDar dıe Lösung darın
sıeht, dass dann ıne zukünftige Kırche „eine Lehrautorıität, die sıch.. AUus dem
Prinzıp Sola ScCrIptura ableıten lässt“‘, unbedingt brauche, dann wırd spannend.

Jürg Buchegger

Markus Ohler Barnabas. Die historische Person un hre Rezeption IN der Apos-
telgeschichte, 1:506, übıngen: ohr (Sıebeck), 2003, 566 S 99 —
Über dıe vernachlässıgte Person des postels Barnabas In der neutestamentlichen
Forschung g1bt 1Ur wWwe1 Arbeıten seı1ıt 576 legt Markus Ohler ıne
fangreiche Untersuchung VO  < Dabe!]l andelt sıch dıe überarbeitete Fassungselner Habılıtationsschrift, dıe den Un1iversitäten übıngen und Wıen entstand.
Die Arbeit untersucht zunächst Barnabas als historische Person Aaus den spärlı-
chen tellen der neutestamentlıchen Briefe Kor 935 Gal ‚1—-1 dann 1mM
Hauptteil auf 367 Seliten In ausführlichen Exegesen selner Rezeption iın der
Apostelgeschichte nachzuspüren Apg 4-15) Innerhalb der Exegesen finden sıch
1er ausgewlesene Exkurse ZUT ‚Almoseneth1 und Gütergemeinschaft“ (S 99—
103), den ‚„‚Gemeıindestrukturen des Lukas“‘ (S 131=133), den Jüdıschen Namen
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mi1t OrS1 har- griechischen und lateinıschen CHAMIteRn (S 143 148)
ZUT „Namensreıhenfolge V OIl Barnabas und Saulus Paulus“‘ (S 236) Orma.
welılter auf dass RT dıie Xegesen stilıstisch eserfreundlıch hält und e1luDer-
schrıften oft als Fragen formulıert dıe das Interesse wecken ach den Einzel-
auslegungen folgen Jeweıls hıstorische Informatıonen, cdıe nach lıterarıschen
Quellen iragen — mıt dem Zael, dıe Historizıtät des Jeweınlıgen Abschnuitts
fen, W aAs me1st posıtıv ausia (S 249257269287395) In der vergleichenden
Arbeıt mıt Gal WIC auch ı der Exegese Apg rechnet er vorsichtig miıt
Ilukanıschen Konstrukten (S 726303) Ferner SEeT7! sıch 1 den über 29780 ATnS
merkungen mi1t den Kommentaren, hauptsächlıch VO  Sn Weılser und

arret, auseinander. Die wichtige onographıe VO  — Thornton (Der euge der
Zeugen, über cdie Wır--Aussagen Vielleicht hegt daran, dass er
as nıcht als Miıtarbeıter des Paulus ansıeht (S 436)

Gleıich Anfang legt der Autor Vorverständnisse dar Für historısch
verwertbar hält cdhe echten Paulusbrieft und OX em cdıe ErSTe der
Apostelgeschichte Sonstige altkırchliche Zeugn1isse und SNn ıkHen besıtzen für
ıh keıinerle1 historische Gültigkeıt (S Anm 1), wobe1l SIC ennoch fleißig
einbezıeht en der hıstorisch kritischen Methode verwendet ST SOZ1010g1-
sche und rezeptionsästhetische /Zugänge CS Und weıl V Ol der lıterarıschen
Bearbeıtung der Apostelgeschichte ausgeht (S 106474), SchHhI1e dıe Untersu-
chung mıt Rekonstruktion des historıiıschen Barnabas (S 478—4806), dıe A4AUusSs

evangelikaler C erfreulıch ausia Resümierend hält er fest „„‚Barnabas
W ar Cc1inN Mann, der aufgrund SC1INCT erkun VON Begınn aliur prädestinıert
W äal zwıschen den Strömungen iınnerhalb des hrıstentums vermıiıtteln: Als
Graecopalästiner W al mıt Hebräern und Hellenıisten gleichermaßen vertraut
als angesehenes ıtglıe der Jerusalemer Urgemeinde und Teıl der antıocheni1-
schen Gemeindeleıtung hatte CHNSC Bezıehungen den beıden Zentren des
en Chrıistentums Als Judenchristlicher He1denmiss1ionar betrieb PTOgTESSIV
dıe Offnung der Kırche als Gemeinndeleıter versuchte Uurc Kompromı1sse cdıe
Einheıit der Kırche ewahren Barnabas WaTl damıt dıe vermittelnde Persön-
78  el des en Chrıistentums“ (S 486)

eT lässt Urc exegetisch wertvolle Einzelhinweise dıe Vıta des Barnabas
für Exegese Verkündıgung und Missionstheologıe transparent werden Z um Be1l-
spie kann das Beziehungsgeflecht zwıschen Barnabas Paulus und Petrus
erhalb der Jerusalemer Gemeinde aufzeigen Weıter 1St aufschlussreic dass
Lukas keıne CIBCNCHN Reden Von Barnabas neben Paulus überlhefert ohl aber dıe
Verkündıigung des Evangelıums urc e1 Apostel SCcCN1I1de: (S 471) un Bar-
nabas mıt Paulus „„als wundertätıg und auch verfolgt” darstellt
(S 462) Missionstheologisc gesehen iıdentifızıerte sıch Barnabas WIC Paulus
„„als das 16 der Heı1ıden (Jes 49;6); das (jott für dıe Völker ZU Heıl gesetzt
hatte‘‘ (S 466) uch Barnabas versteht sıch damıt als He1denmiss1ionar.
Daneben finden sıch über Person hınaus beachtenswerte Passagen über die
amalıge hellenıstisch römische Lebenswelse WIC etwa das Patron Klıenten-
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Verhältnıis (D 108 16) oder das antıke Vereinswesen mıiı1t SC1INECIMN Strukturen 1111

Vergleich ZUT Urgemeinde (S 16—131) DIie Diskussion SE Beinamen Joseph
Barnabas überraschend Dreıt N (S L33 67/) W.as damıt zusammenhängt
dass der Beiıname „„5Sohn des Irostes „Sohn der Prophetie‘“ oder „5Sohn des
(Gottes Nb“ E 39) hbedeuten kann und für Rolle erusalem und
als He1ıdenmissionar unmıittelbare Folgen hat raglıc erscheımint dıie Kıin-
schätzung der Fischer AdUus (Jalıläa als ungebıildet 133)

Der /ugang ZUT komplexen Arbeiıt ırd MC C111 Autoren-, Namens-, Orts-,
und Begriffsregister erleichtert. Hınzu kommen Verzeichnisse VO  —$ Bıbelstellen
und profanen Quellen C1Iin 32seltiges I ıteraturverzeıchnıs das auch CVallsC-
1ıkale Beıträge aufwelst (Z Fee l1esner Stenschke Wendel)

Manfred Baumert

Wıard Popkes Der riedes akobus Theologıischer Handkommentar ZU Neu-
Testament Leıipzıg Evangelısche Verlagsanstalt 2001 geb 35 /
RA

1ar' Popkes über viele FE hınweg Dozent Theologischen Seminar des
Bundes Evangelısc Freikirchlicher Gemelinden und Professor für Neues esta-
ment der Un1iversıtät Hamburg legt für dıe Reıihe außergewöhnlıc
fangreichen KOommentar ZU Jakobusbrı VOT en detaıiıllıerten VCIS-

WEISEN Auslegung werden auch auf nahezu 70 Seıten alle relevanten Eıinleitungs-
iragen behandelt Interessant 1SL dieser Stelle dass Popkes dıe Stirıtlıgen Fra-
gCcn nach Verfasser und Entstehungszeıt des RBrnefes hıntenan stellt und sıch
nächst der „„.kKommunıkatıven Gestalt und den inhaltlıchen chwerpunkten
der Sıtuation der Adressaten zuwendet Diese Vorgehensweise hat programmat1-
schen (C'harakter die auch auf den ersten Seıiten (S 1—/7) en darlegt Man

zunächst beım ext selbst und iragen WIC der Autor mi1t SCINECN

Adressaten kommunizılere
So stellt Popkes zunächst heraus dass sıch der Schreıiber OItfenDar der

des Erzıiehenden und ahnenden befinde (S 13) Er wende sıch 111C (Jeme11n-
schaft und betone SCHLICIH TI1e besonders die Praxıs der Lebensgestaltung Dı1e
Gemeinde sSo autf dem Weg des auDens konsequent den Kurs halten AUHUS-
unhrlıc diskutiert Popkes auch dıe Tradıtionsbezüge des Verfassers ıne WEE1S5-
heitliche Iradıtion stehe ‚War Hıntergrund aber iINnan könne den Jakobusbrı
nıcht als 1INEC Weiısheitsschrift deklarıeren S 32 Im Blıck auf die Verbindung

Paulus kommt 6E dem wichtigen Hınweis I1a dürfe cdiese rage nıcht 11UT

auf den Abschnitt 14226 beschränken An mehreren tellen ergeben sıch Ver-
bindungslinien Paulus Es SC nıcht richtig behaupten dass der Jakobusbrief

den Völkerapostel stehe ME VOIl Jak anvısıerte Os1ılıon 1ST nıcht dıe OC-


